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Wiederholun verstanden. Das ist auch In dem esagten Lied der Fall Freilich In der Gottes-
lobfassung TG noch schwer erkennbar. Doch auch da el CS Ende der vlierten Strophe
CS omMm die Zeıt, da öffentlich !] erscheinet, WIe Yeulıc Cl CS meılnet.“ Vor alleren al-

WITF. Gott, WIe immer schon In der Heilsgeschichte, das e1il! Noch deutlicher wiırd die Pas-
S1I0N Christi ZU Spiegel des eigenen Leidens, Wenn die fünfte Strophe nach dem vangelı-
schen Gesangbuch (Nr. SZ)) mıt den Versen einsetzt „Was Gott EÜE das ist wohlgetan; mMu
ich den elcC sleich schmecken.“ Vgl 26,39 par.) ine ungeahnte Wırkung entfaltet das Lied
übrigens, WEn INan CS beispielsweise In der Osternacht als Antwortgesan auf die Lesung VON
der Bindung Saaks SIN

Aber auch diese Einwendung sehört [1UT dem espräch, das sıch bel der Lektüre
zwıischen dem utor und dem Leser entspinnt.

Phıilipp GCahn
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„Herr, re uns beten!“ (Lk IC DIiese der Jünger Jesu hat für alle Generationen VOoNn
Yısten Srölste Bedeutung, denn jeder Christ hat das rechte eten lernen, ll C 1mM Clau:
ben wachsen. Zu den fruchtbarsten Gebetslehrern UunNnserer Tage zählt der aus dem munster-
ländischen Rheine stammende Priester etier VYC. Dieser hat CS sich VOT allem Z Auf-
Sabe emacht, die VON äaulserer und innerer Hektik und Unruhe geplagten und ach dem rech-
ten eten suchenden Menschen VOI) eute In das sog „Ruhegebet“ auch ‚hesychastisches (Gge:=
e „Deständiges Gebet“, „monologisches Gebet“, „Eınwortgebet“, „Herzensgebet“, „Glutge-

Senannt; vgl IL, 145 195, Anm 8 einzuführen, wWI1e CS der altchristliche ONC
Johannes Cassıan 360 455) uberlıeler hat „Im Siınne VON Cassıan bedeutet etien es auf-
en edanken, Gottesbilder, Vorstellungen, den eigenen illen das Ruhegebet (ist) eın
rein geistliches ebet, frel aller Bildlichkeit. Gott darf MC irgendwie vorgeste oder VOT Aul-
gen eführt werden. Es seht eın völlig bildloses Anschauen ‚mıt den reinen Blicken der
Seele | Eın einzıger kurzer Satz wIrd als Mittel enutzt, die nötiıge Stille erlangen. DIie

der edanken wIrd ÜUMC die strenge YTMUu eines einzıgen Verses mehr und mehr
duziert“ (Bd L, 8f) Verwurzelt In e1gener Jahrzehntelanger persönlicher Erfahrung mıt dem
Ruhegebet vgl L, 138-152) und erwachsen aus zahlreichen Kursen und Begleitungs-
DYOZESSECN, legt VyC hiermit UT, weıt hinausgehend ber selne bisherigen Publikatio-
en diesem ema, eıne (SZI0(S systematische und praxısoriıentierte Einführung In die Ge:
betslehre Cassians VOVL, die beeindruc S1e Yganzt mıt ihrer pastoralen Ausrıiıchtun die VOIN
demselben uUutLor fastı zeitgleich erschienene, der Philosophisch-Theologischen OCASCNU-
le der Pallottiner In Vallendar vorgelegte Promotione als Quelle des Lebens Systema-
tisch-theologische Untersuchun des Ruhegebetes ausgehend VoOoN Johannes Cassıam“ Mün-
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chen, 2006 DIe ih leitende Intention bringt der Verfasser aul denn „Meın rölstes
nlıegen esteht darın, aus eigener Dankbarkeit diese einfache Gebetsweise ekannt
chen, damıiıt s1e vielen Menschen auf ihrem nıcht immer einfachen Lebensweg urc mıt und
In YISTUS einer wesentlichen wıird. en auch diese WIe ich CS erfahren durfte
AaUuUs ihren Ängsten und /wängen, aus ihren Überforderungen und ihrem Unglücklichsein De-
Yel werden einem en In Sröflserer reınel und Freude oder infach WK das Ruhe-

jefere Diımensionen ihres Lebens und auDens entdecken (Bd L, 1521) el ze1
das Werk Dyckhoffs angesichts der meılst auf OSTlIıche Formen ausgerichteten Meditationsbe-
wegung, welche an Zeıit verschütteten geistlichen Reichtümer dıe CNrıstlıiıche Tradition
selbst bereıithält.

Wer das 1er besprechende erk In die Hand nımmt, dem SOgle1C dessen au-
ers l1ebevolle und selungene Gestaltung INs Auge, dıe jeden bibliophilen Leser erfreuen dürf-
te erLivo wıird 05 zusätzlıich Urc die beigefügte one Johannes Cass1ans, die eiıne Nach-
ildung einer modernen one daus dem Kloster rel Hiıerarhi darstellt, das sich In dessen
mänischer Heımat eiınde

Nach einer kurzen Einführung stellt der uUutLor In einem ersten Teil eben, Werk und
Wiırkungsgeschichte Johannes Casslans VOT (Bd L, el wird CULIEC WIe sehr
das Ruhegebet NnIC L11UTr eıne Gebetsmethode unter vielen ist, sondern zuüQleis In der biblisch-
christlichen Tradıtion verwurzelt Ist und als die Weılse gelten kann, den biblischen Auftrag
erfüllen 99  Z ohne Unterlass!“ (1 ess ul vgl auch Lk S Eph 5,20) YEeIlc wırd sıch
das Ruhegebet als Quelle christlichen Lebens [1UT!T dem erschlıeilsen, der WITKIIC innerlich däs
nach verlan etien lernen, und der hbereit ist, es treu Tag für Tag ben Cassıan ist
selbst einen langen geistlichen uchweg CM, hat sıch als Junger Mensch In die agyptı-
sche uste aufgemacht und sich VON den Wüstenvätern (insbesondere VOIN seiınem Sroisen
Lehrer Kvagrıus onticus) In das Ruhegebet einführen lassen, ehe er 6S dann selbst als eıist-
ich erfahrener OMNC und Klostervorsteher In Marseıille, mıt seinen eıgenen Erfahrungen
sereichert, seınen CcCAulern 1M esten vermittelt hat el tellte er als das Ziel allen eist-
lıchen Lebens die Herzensreinheit vgl Mt 5,8) VOT en Miıt ber 60) Jahren chrieb (Cassı=

die Gespräche ber das mönchische en auf, die en 3() re mıt den Wüstenvä-
tern eführt a  ©, und nannte se1ıne Schrift Z Unterredungen mıt den Vätern“ (Collatio-
nes). In dieser Schrift vermıttelte er die geistliche Erfahrung des östlichen önchtums In den
esten und übte eiınen kaum überschätzenden Einfluss auf patere Lehrer und Schulen
des seıstlıchen Lebens 1M esten e enedı VOIN Nursı1a, Dominikus, Thomas VOIN quın,
Heıinrich Seuse, Devotıio moderna, Ignatıus VOIN Loyola, Teresa VOIN vila) WIe 1IM sten die
Mönche VO berg 0S, dıe ‚Philokalie“, den „Russischen Pilger“) aAU.  N Auffällig Ist, dass die
Ollatıones  C6 ZWar viellacC meditiert und ıtıert wurden, Cassıanm selbst unberechtigterweise

aber ennoch In Vergessenheı1 serlet und ihm seınes heiligmälsigen Lebens die Ka
nonIsierung ersagt 1e 1es hat, WIe VYC erläutert, seiınen Hauptgrund darın, dass
Cassıan sıch ıIn der Unterredun YIUSC Z Gnadentheologie des Augustinus SeAU-
isert habe und er er seinerseıts irrtümlicherweise des Semipelagıanısmus bezichtigt
worden sel; arüber hinaus se1l er alls chüler VOIN Evagrıus Ponticus mıt dem als Häretiker
verurteilten Orıgines ın Verbindung eDraCc worden (Bd N Das dieser Stelle
S A (| elder hisch wiedergegebene und darum verfälschende 10a aus dem Artikel „Sem1-
pelagianısmus“ VON Müller vgl 1Ä, AD2] sollte jedoch bel einer Auflage
unbedingt korrigiert werden!)

Im eigentlichen Hauptteıil (Bd 137-350; Il (-2206 edann In
die Übung und Praxıs des Ruhegebetes eın In Insgesamt 5() apıteln werden Cassians und
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NUnterredung mıt den Vätern (hier mıt Abt Saa hinter dem sıch ohl Kvagrıus Ponticus
verbirgt) In eliner sehr ansprechenden Übersetzung dargeboten. DIie und 10 nter-
redung gelten mıt ihrer Gebetslehre als und Höhepunkt der Collationes es Kapıtelwıird VO UtOor „Kommentar und Einübung“ rganzt Hıer bietet VyC vertiefende
und aktualisierende Deutungshilfen Za Verständnis des Jeweiligen Textabschnittes der Col=
latıones, die der chrift, der Vätertradition, den Schriften spaterer geistlicher Autoren,aber auch der Alltagserfahrung und seliner eigenen Erfahrung entstammen Darauf folgen „FTäd-
gen und Antworten diesem Kapıtel“ In denen YyC häufig sestellte Fragen dem Je-weılıgen Jextabschnitt wlieder S1bt und auf dem Hıntergrund seliner persönlichen und O_ralen Erfahrung beantwortet. el erwelst sıch der utor sSerade hıer, 1M direkten espräcmiıt seinem Leser, als eın einfühlsamer Seelsorger. Es wırd immer wıleder CULIC WIe sehr
es ıhm darum seht, die Aktualität der geistlıchen Erfahrungen Cassians herauszustellen unddas Ruhegebet als Wesg der Befreiung aus Inneren und äaufßlseren Abhängigkeiten und damıiıt als
Weg Gott, ZU Nächsten und siıch selbst aufzuzeigen, der Srundsätzlich Jjedem Gläubi-
gen en ste

Am Schluss des Bandes beschäftigt sıch der Uutor mıt ‚Wesentlichen Veränderun-
gen für Körper, els und eele WRC das Ruhegebet“ (Bd IL, 22(-244) und untermauert
mıt physiologischen, psychologischen SOWIEe neurotheologischen Erkenntnissen die wleder-holt geäufßerte These des Buches (z.B Bd Il 9-11, M, 145-153; IL, Z 209), dass das
regelmälsig und Lreu nach den Weisungen Casslans seübte Ruhegebet einen körperlichen, DSV-chischen und seelischen Heilungs- und Verwandlungsprozess einzuleiten vermag. Doch sol-
che Prozesse siınd freilich NIC. infach „mach-bar“ eın Gedanke, der hbe] der Lektüre desBuches fälschlicherweise manches Mal aufsteigen könnte. „DIe Grundhaltung In diesem (:bet Ist die e1ines Empfangenden, der sıch vertrauend und ‚willenlos' anı Cott verlJässts (Bd [10) 1es ist eın gebetstheologisch wichtiger Hınwels, Ist doch das rechte eten MC L1UTr
Tat des Menschen, die der Übung bedarf, sondern auch Gabe des Gelistes, der In unls betet
Röm 5,26D; e 4,6) vgl l, 261-270)

Abgeschlossen wırd das Werk mıt eiınem Anhang, dem aulser einem reichhaltigenLiteraturverzeichnis, dem egıster das och durch die Schriftzitate rganzt werden könnte)dem Bildnachweis und einem Kurzportrait des Autors auch Fragebögen zählen, die einen vier-
wöchigen Übungsweg 1M Rahmen einer geistlichen Begleitung reflektieren helfen sollen ESsbleibt als azı eter Dyckhoff hat hıer, angeleitet VON seinem geistlichen Lehrer Casslan undals Frucht se1ines eigenen geistlichen Lebens und seelsorgerischen Wirkens, eiıne überzeu-
en Gebetsschule vorgelegt, der eıne ro Verbreitung wünschen ist Vielleicht könn-
te eıne zusätzliche, etwas schlichter sehaltene und damit auch preiswertere Ausgabe dieses
Buches dazu beitragen, dass das Ruhegebet noch mehr Menschen zugänglich emacht Wer-den kann und ihnen helfen vermag, eınen altbewährten Zugang Z etien Iur sıch I1CU

entdecken.
eınhar' Gesing SDR
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